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denn das Blei löset sich leicht auf, und wirkt inner-
lief) als Gift. Allein zu andern Zwekken ist das Blel
überaus nützlich, z. B. zu Einfassung der Fensterschei¬
ben, zu Kugeln und Schrot für die Schießgewehre,
zu Buchdrukkerschriften re. Ferner bereitet man da¬
von die Mennige, eine hochgelbrothe Farbe, die
Blei- oder Silberglätte zur Glasur der Töpfer,
Waaren, das Bleiweiß, den Bleizukker, der zur
Befestigung der Farben auf Kattune dient, aber von
Weinhändlern oft gemißbraucht wird.

Das Quecksilber ist das einzige flüssige Metall,
doch wird es bei einem gewissen Grade von Kälte
fest, und läßt sich dann eben so bearbeiten, wie andre
Metalle. Es wird in der Erde theils gediegen (in
seiner natürlichen flüssigen Gestalt) gefunden; theils
in festen Massen, mit verschiednen mineralischen
Körpern vermischt, vornämlich mit Schwefel, in
dessen Verbindung es den bekanten rothen Farbe,
floss, den Zinnober, gibt. Wenn man daher von
diesem natürlichen Zinnober den Schwefel abscheidet,
so bekomt man reines Quecksilber, und wenn man
Quecksilber mit Schwefel vereinigt, so erhält man
künstlichen Zinnober. — Nächst dem Golde und der
Platina ist das Quecksilber das schwerste Metall.
Man bedient sich desselben zur Scheidung des Goldes
und Silbers aus den Erzen, zu Thermometern und
Barometern, auch in der Medicin rc.

Der Kobalt, welcher einen schönen blauen Far,
bestoff gibt, Safflor oder Schmälte genant. Die
Schmälte wird von Töpfern zur Glasur gebraucht,
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